
… lass deine 
linke Hand nicht wissen, 

was die rechte 
tut

Anmeldung

Name .....................................................................

Institution .....................................................................

.....................................................................

Adresse .....................................................................

.....................................................................

.....................................................................

Telefon .....................................................................

Telefax .....................................................................

E-Mail .....................................................................

Ich/wir bringe/n .............. Kinder mit. Alter: ................

Anzahl der teilnehmenden Personen:.............................

.............. .....................................................................

Datum Unterschrift

Veranstaltung
Spenden Helfen Lernen

Zeit: 14. Januar 2006, 9.30 – 16.00 Uhr

Ort: Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Ziegelstr. 30, 10117 Berlin (Mitte)
Nähe Bahnhof Berlin-Friedrichstraße und
Friedrichstadtpalast

www. weltdiensttag.de

Kontakt
Deutsches Nationalkomitee des
Lutherischen Weltbundes

Sekretariat

Diemershaldenstr. 45
70184 Stuttgart

T. 0711 . 21 59 . 364
F. 0711 . 21 59 . 123
:// www.dnklwb.de

14. Januar 2006
9.30 – 16.00 Uhr

W e l t d i e n s t - T a g  2 0 0 6

missionszentrale
der franziskaner

E i n l a d u n g  z u m



Programm
9:30 Ankunft

10:00 Begrüßung 

10:15 Lass deine linke Hand nicht wissen,
was deine rechte tut.
Bibelarbeit mit Almuth Berger, Mitglied
des Inkota-Beirats und Ausländerbeauftragte
des Landes Brandenburg

11:15 Kaffeepause

11:30 Arbeitsgruppen: 
Spenden – eine schwierige Sache.
Eigene Erfahrungen – eigene Fragen 

12:00 Plenum Spenden und Helfen.
Eine psychologische Analyse des Spenden-
verhaltens der Menschen. 
Frauke Steudtner, Psychotherapeutin

13:00 Mittagspause – Infostände

13:45 Podiumsgespräch. Spenden – Helfen –
Lernen. Was  lernen wir aus der Tsunami-
katastrophe. Mit Thomas Götz,   Journalist,
Ulla Felsenstein, Diakonie Katatstrophen-
hilfe, Dr. Ulrich Dornberg, MISEREOR.
Moderation: Beatrix Hertle

15:30 Zusammenfassung und Abschluss-
meditation

16:00 Ende

Während des ganzen Tages bieten wir für
Kinder zwischen drei und sechs Jahren eine
Kinderbetreuung an.

Musikalische Begleitung: 
Stefan Flügel, Kantor der Pfarrei Hl. Familie,
Berlin Prenzlauer Berg 

Anmeldung 
Zeit: Samstag, 14. Januar 2006

9.30 – 16.00 Uhr

Ort: Dietrich-Bonhoeffer-Haus
Ziegelstr. 30
10117 Berlin (Mitte)
Nähe Bahnhof Berlin-Friedrichstraße und
Friedrichstadtpalast

Anmeldung:
mit dem umseitigen Formular per Post, per
Fax, per Tel. oder per email bis spätestens
Mittwoch, 30.12.2005 an

Deutsches Nationalkomitee 
des Lutherischen Weltbundes

„Weltdienst-Tag“

Diemershaldenstr. 45
70184 Stuttgart

T: 0711 . 21 59 . 364
F: 0711 . 21 59 . 123
E-mail: anmeldung@weltdiensttag.de

Es laden ein:
Andreas H. Wöhle,
DNK Lutherischer Weltbund, Stuttgart

Thomas M. Schimmel, 
Missionszentrale der Franziskaner, Berlin

Jörg Nottebaum, 
MISEREOR, Arbeitsstelle Berlin 

Peter Steudtner,
INKOTA-netzwerk, Berlin

Uwe Becker, 
Brot für die Welt, Hannover

SpendenHelfenLernen 
Der Tsunami vor einem Jahr in Südostasien hat viele
Menschen wie kaum eine andere Naturkatastrophe
erschüttert. Eine beispiellose Welle von Hilfsbereitschaft
hat den Hilfswerken in den darauf folgenden Wochen
große Beiträge an Spendengeldern beschert. Es gibt
nur Wenige in Deutschland, die sich nicht mit einer
Spende beteiligt haben und kaum jemanden, der nicht
darüber sprechen wollte. 

Nach kurzer Zeit wurde allerdings deutlich, dass viele
Helferinnen und Helfer überfordert waren. Heute sehen
wir, dass Geld allein nicht hilft, die Folgen der Katastro-
phe zu beseitigen. Viele Regionen sind auch ein Jahr
nach der Katastrophe verwüstet und viele Menschen
obdachlos. Außerdem blieben Spendengelder für
andere notwendige Projekte und Krisenregionen aus.
Und es zeigte sich, dass viele Menschen aus Solidarität
spendeten, jedoch ohne über die Nachhaltigkeit ihrer
Spende nachzudenken. 

Können wir aus all dem etwas lernen? Warum und wie
spenden wir eigentlich? Das Evangelium gibt uns in
Matthäus 6,3 einen Hinweis: „Die eine Hand soll nicht
wissen, was die andere tut.“ Aber was sagt uns das und
ist das heute tatsächlich eine sinnvolle Handlungs-
anweisung? Wie können wir entscheiden, wann und
wem man sein Geld anvertraut? Welche verschiedenen
Formen der Hilfe gibt es? Was ist der Unterschied zwi-
schen Katastrophenhilfe und langfristiger Entwicklungs-
zusammenarbeit? Wie kann man sicherstellen, dass die
Hilfe dort ankommt, wo sie hingehört? 

All diese Fragen wollen wir am Weltdienst-Tag 2006
erörtern und haben als Referentinnen und Referenten
wieder Fachleute aus den Hilfswerken sowie aus Theolo-
gie, Psychologie und Publizistik eingeladen. Wir freuen
uns, wenn Sie mit Ihren Fragen und Anliegen wieder
dabei sind und laden Sie sehr herzlich ein. 


